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Der Sonntag ohne grötzereNämpfe.
Ludendorffs ttaltstellung.

Der Rücktritt Lubendcrffs bedarf dring«-.»- - er Aufklä¬
rung. Wir können uns nicht mit dem zufrieden geben, was
die demokratische Presse sagt: Ludendorff sei ein Gewalt¬
mensch, der rücksichtslos und eigensinnig seine Pläne durch¬
setze, Pläne , die sich nicht nur über militärisches, sondern
auch über politisches Gebiet ausdehnten, deren Ausführung
aber dem Wöhle des Volkes und des Vaterlandes zuwider
seien. Daß Ludendorff der Linke-.» schon lange ein Dorn im
Auge war , wissen wir : wir glauben auch zu wissen, daß seine
Tätigkeit sich nicht aus das militärisch-operative Gebiet be¬
schränkte, daß jn ihm ein starker politischer Charakter rege iß.
Das genügt aber nicht, um uns über die Verabschiedung die
ses in jeder Beziehung starken und aufrechten Mannes herade
in diesem Augenblick, der über die Bedingungen entscheidet, !
unter denen ein Waffenstillstandzustande kommen kann, be- j
friedigend aufzuklären . Der Zeitpunkt, der uns des großen
Strategen Kaltstellung bringt , zeigt die Höhe der zum wil¬
desten Eiltempo angepeitschtcndemokratischen Evoluticn in
unglückseliger innerer Verquickung mit der Stellrrngnahme
der Reichsregierung zu den Wasfenstillstandsbedingungen
der Gegner, die zwar noch nicht formell gestellt sind, deren
Richtlinien aber aus Wilsons Roten erkenntlich sind. Dar¬
aus erg«ben sich im Hinblick auf Ludendorffs Ausscheiden drei
Fragen:

1. Ist der Erste Generalquartiermeister entlassen
worben, um den Anfang in der Erfüllung der Wilson-
schen Forderung zu machen, daß die fetzigen militärischen
Beherrscher und monarchischen Gewalten nicht nur für
die bevorstehendenVerhandlungen, sondern für immer
ausqeschaltet werden müßten? Oder hat sich Ludcndorff
selbst geopfert, um bessere Bedingungen zu ermöglichen?

2. Ist der Erste Generalquartiermcister von selbst gegan¬
gen. weil ihm die demokratische Acnderunq in der
Kemmandoaewalt usw. unheilvoll erschien?

3. Ist der Erste Generalquartiermeister non selbst gegan¬
gen, weil er keine Verantwortung für eine Bereitwillig¬
keit der Reichsregierung, auf etwaige, einer Kapitula¬
tion entsprechende Waffenstillstanbsbedingnngen einzu¬
gehen. übernehmen wollt«?

Das sind drei Fragen , deren Beantwortung für die Hal¬
tung des Volkes, nicht nur in der Sonderangelegenhcit des
Rücktritts Lndendorffs, sondern ganz allgemein in der Frage
eines Waffenßillstandes oder des Aufrufs zur nationalen
Verteidigung von Wichtigkeit sind. Denn, wenn die demo¬
kratische Presse auch der gestürzten Größe in ausgiebigstem
Maße Eselsfußtritte versetzt, bei den Massen des Volkes hat
der Name Ludendorff noch Klang, das große Vertrauen,
das man bisher auf die Oberste Heeresleitung setzte, genoß
üicht nur Hindenburg, das genoß im gleichen Maße Luden¬
dorff, Auch Bismarck erhielt nach seinem Sturze von der¬
selben Presse, die jetzt Ludendorff schmäht, Fußtritte über
Fußtritte , Und jetzt, als eine schwächliche Regierung wäh¬
rend des siegreichen Krieges nicht verstand, die politischen
Eden in der Hand zu behalten, um die Stege zu Gunsten
Deutschlands und zur schnellen Beendigung des Krieges aus¬
zunutzen, da beschworen die, die Bismarck einst beschimpft
hatten, seinen Geist aus der Gruft von FrieörichSrnh herauf,
«m Hilfe von dem Meister zu erflehen, Das „Kreuziget ihn!",
das man jetzt in den der Regierung ergebeiren und von ihr
unterrichteten Organen qnstirnmt, fällt auf die Regierung selbst
zurück. Sie kann uns nicht zumuten, zu allem Unverständ-
^chen, was geschieht, Ja und Amen zu sagen. Wenn sie in
Wirklichkeit das sein will, was sie in der selbst gewählten
Vezeichnung„BolkSregterung" zu sein vorgibt, so möge sie
das Volk amtlich und zuverlässig aufklären. Aufklärung tut
brrhaupt not, wenn der gute Wille der nicht mit der herr¬

schenden inneren Politik harmonierende» Kreise, Sie Frie¬
densarbeit der Regienrng zu unterstützen oder ihr doch nicht
eutgeqenzuarbeiten. bestehen bleiben soll. Sie kann sehr of-
’** sprechen: dem Feinde verrät sie nichts, denn der ist über
unsere Verhältnisse, wie aus zahlreichen Aeußerungen der

utentepresse hervorgeht, bei weitem besser unterrichtet als
das deutsche Volk. Das Volk muß aber endlich wissen, waS

leiste» kann oder dulden muß. Es könnte sich furchtbar
^chen, wollte man uns zur Schlachtbank führen wie der
^" tzger die Kälber.

Uebcr die strategische Bedeutung  Ludendorffs
'rd unser militärischer O. ^ .-Mitarbeiter sich demnächst
Muffen. Zu bemerken ist noch, daß General Lubendorff

wie es in der ersten Mitteilung hieß, einfach zur
, ^ Position gestellt wurde, sondern mit Bewilligung der ge¬
glichen Pension.

Es verlautet , daß nicht nur Ludendorff, sondern auch
der Generalfeldmarschall von Hindenburg  den Abschied
eingereicht hätte. Beide Herren waren nach Berlin gefahren
»nid hatten offenbar im Einvernehmen und gemeinsam den
Schritt unternommen . Hindenbiurgs Rücköritts-
gesuch sei aber ab gelehnt worden  und er habe
sich bereit erklärt , das Amt als Chef des Generalstabs des
Feldheeres noch beibehalten zu wollen. Für die Gesundung
der inneren Verhältnisse ist dies von größter Bedeutung,
denn der Rücktritt HindenburgS müßte die ohnehin ver¬
worrene Lage aufS äußerste verwirren.

Als Nachfolger Ludcndorff»
ist General von Lohberg  ausertehen . Wie nnS aus
hohen militärischen Kreisen mitgeteilt wird, hat General
von Loßberg in der letzten Zeit schon einen Teil der Luden-
dorffschen Arbeit übernommen. Er wird als ein kluger,
energischer, umsichtiger Soldat und Führer geschildert, der
im Gegensatz zu Lndendorffs kurz angebundenem Wesen ein
Mann von sehr liebenswürdigen und »verbindlichen Manieren
sei und das Vertrauen des Heeres besäße.

Der „Berliner Lokal-Anz," hat aus ReichstggSkreisen
gehört, daß für General Ludendorff in erster Linie General
Groener  in Betracht komme. Außer ihm könnten noch
in Frage kommen General von Seeckt,  General Hof¬
mann,  General von Loßberg  und Generalmajor Heye.

Die deutsche Zchlußnote an Wilson.
Berlin,  37 . Okt. (Amtlich.)

Die dentlche Antwortnote hat folgende« Wortlaut:
Die deutsche Regierung hat von der Antwort des

Präsidenten der Bereinigten Staate « Kenntnis ge¬
nommen.

Der Präsident kennt die tiefgreifenden Wandlungen, die
sich im deutschen Verfassnngsleben vollzogen haben «nd
vollziehen. Die Friedensverhandlungen werden von
einer Bolksrcgierung geführt, in deren Hand die ent¬
scheidenden Machtbefugnisse tatsächlich und verfassungs¬
mäßig ruhen. Ihr sind auch die Militärgcwalten miter¬
stellt.

Die deutsche Regierung sieht nnnmehr be» Vor¬
schlägen für eine« Waffen  st ill  st and  entgegen , der
den Frieden der Gerechtigkeit einleitet,  wie
ihn der Präsident in seinen Kundgebungen gekennzeich¬
net hat.

«ez.: Sols,  Staatssekretär des Ausivärtigen.
*

Diese Schinßknnbgebung in den Vorverhandlungen der
deutschen Regierung mit Herrn Wilson »var zwar keine
Notwendigkeit, aber als Akt internationaler Höflichkeit kann
sie gutgeheißen werben. Dr . Solf betont in ihr noch einmal
kurz den vollständigen Umschwung in der Verfassung des
Deutschen Reichs vom monarchischen Slistem zum System
der Volksregierung, der auch die Militärgewalten unterstellt
seien. Die „Tägliche Rundschau" hatte in einer Vormeldung
mitgeteilt, der Schluß der deutschen Bestätigungsnote werde
etwa die Wendung enthalten, daß die deutsche Regierung
nurlmehr den Bedingungen eines Waffenstillstands, nicht
aber einer Waffen st reckung,  entgegensehe . Das
wäre ein klares und aufrechtes Wort gewesen, das indesse»»
die Regierung, vermutlich um Herrn Wilson nicht zu reizen,
unterlassen hat. Ihre Formulierung geht dahin, daß sie nun¬
mehr solchen Waffenstillstandsbedingungen entgegensehe, die
den Frieden der Gerechtigkeit einleiten. Dem Sinne nach
könnte dies dasselbe bedeuten, was die „Tägl . Rundschau" an-
beutete, aber wir haben Mißtrauen gegen die W i l s o n sche
Gerechtigkeit. _

Die waffenftWandsverhandlmigen.
London,  26 . Okt. (Wolff-Tel.)

Es verlautet , Saß die Note des Präsidenten Wilson von
den Vertretern Ser Alliierten aufrichtig gebilligt wird hin¬
sichtlich ihrer allgemeinen Auffassung der Lage. Man hat
irrtümlich geglaubt, daß Sie Alliierten die Hauptlast der Ver¬
handlungen dem Präsidenten Wilson überlassen hätten. Es
ist Tatsache, daß die Alliierten in vollkommener Ueberein-
ftimmung gehandelt haben. Sie haben nur im Vorstadium
beiseite gestanden, weil die Mittelmächte sich bei ihrer An¬
näherung an einen der Kriegführenden allein gewandt
hatten. Nun, da der Präsident darein gewilligt hat, das deut¬
sche Waffenstillstandsangebot den anderen Kriegführenden
zu übermitteln , wird an die Stelle des Sondervorgehens
ein gemeinsames Vorgehen treten und werden die See- und
Landbefehlshaber der Alliierten ihre gemeinsamen Be¬
dingungen aufstellen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  27. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprccht.  In

Flandern keine besonderen Kanrpshandlunge«. Der Feind
setzte die Zerstörung der belgischen Ortschaften
hinter der Front fort. Die in Otege» «nd Jnsooigem bei
Beschießung durch Brandgranaten in die Keller geflüchtete
Bevölkerung kam zum größten Teil um. Südlich der Schelde
wiesen wir starke feindliche Angriffe zwischen Famars und
Artres im Gegenstoß ab. In Teilangrijfe « drang der Geg¬
ner in Englefontaine »md Hecqnc ei«. Ans Hecqne wnrde
er im Gegenstoß wieder vertrieben.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz . Bo«
der Oise bis znr Aisne  setzte der Franzose seine An¬
griffe  fort . Beiderseits von Origny schlugen wir sie vor
unsere« Linie« ab. Der Clegner, der bei Pleine Sclve in
«nsere Stellung eindrang, wnrde a«f der Höhe nordwestlich
des Ortes anfgefange«. Seine Bersirche, von hier ans durch
Angriffe in nördlicher Richtung «nsere Front an der Oise
z« Fall zu bringe«, sind »,«t«r schwerste « Berlnste»
für den Feind gescheitert.  Origny «nd die Höhen süb,
östlich davon wurde« behanptet. Zahlreiche Panzerwagen
des Feindes wnrde« zerstört. Die Batterie des Leutnants
Meyhöfer vom Reserve- Feldartillerieregiment Nr . 1 und
Leutnant Zuppka vom Feldartillerieregiment Nr . 87, sowie
Leutnant Otto vom Feldartillerieregiment Nr . 415 hatten da¬
bei hervorragende« Anteil.

Am Serreabschnitt  blieben feindliche Vorstöße ans
MertierS heraus vor nuferen Linien liegen. Heftige Angriffe
gegen den Soucheabfchnittzwischen Froidmomt und Pierre-
pont wnrde« von posenschen«nd württembergische« Regimen,
tern abgewiese«. Gegen Abend schlugen das Füsilierregi»
ment Nr . 37, das Greuadierregimcnt Nr . 118 und das In¬
fanterieregiment Nr . 121 vier ernente. mit großer Kraft vor-
brechendc Angriffe des Feindes zurück. Beiderseits von
Sissonne blieb die feindliche Infanterie gestern untätig . Auf
den Höbe« westlichder AiSnc  stieß ei« eigener örtlicher
Gegenangriff gegen den Sachfcnwalb mit starke« Angriffen
zusammen, die der Feind mit »veit gesteckten Zielen zwischen
Rizy le comte und der Aisne angesetzt hatte. Scho» beiim
Ucberschreiten der Höhe »»ordwestlich von Nizy le comte erlitt
der Feind in unserem Feuer schwerste Verluste. Hier, sowie
westlich von Banogne sind die An gr i f fe des Gegners » ö l-
lig gescheitert.  In dem schlnchtenreichen und dicht be¬
waldeten Gelände westlich der Aisne dauerten erbitterte
Känrpfe tagsüber an. Bis znm Abend »varen sie zu nnsere»
Ginrsten entschieden. Sie fanden etwa an der Straße Ba¬
nogne—Chateau Porciem und bei Herpy ihre« Abschluß.

An der Risnefront «nd bei der Heeresgruppe
G a l l w i tz beiderseits der Maas kei»»e größeren Kampf»
haudllmge«.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Bewegunge« in rückwärtige Linien verlaufen plan¬

gemäß. I « erfolgreiche« Abwehrkämpfen bei Kragnje,
v a c und Iagodin « sicherten Nachhuten den Ab»»arsch nnserer
Hanptkräfte.

Der Chef des Gemeralftabes des Feldheeres.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers,
B - rlin.  27. Okt. (Amtlich).

Der Tag verlief ohne größere Kanlpfhaitdlnngen.

Reichskanzler Prinz Max von Laden  über die
Kriegsanleihe:

Die neunte Kriegsanleihe muß den un¬
gebrochenen Zelbsterhaltungswillen des
deutschen Volkes zum Ausdruck bringen.
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Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wie « . 27. Okt . lWolff -Tel .)

Amtlich mied verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:  Ans der

Hochfläche der Sieben Gemeinden unternahm gestern der
Feind eine Reihe starker Teilvorstötze , die alle im Nahkampf
oder im Gegenangriffs a b g e s chl a g e » wurde « . Weitere
Angrisfsversnche scheiterten schon in unserem Abwehrfeuer.
Der Feind erlitt grobe Verluste . Im Gebirge östlich der
Brenta dauert die Schlacht in unverminderter Heftigkeit fort.
Den ganzen Tag über tobte der Kampf . Im Bereich des Cot
Eaprile büßte der Feind zeitweilig errnngene Vorteile durch
unseren Gegenstotz völlig wieder ein . Den A s s o l o u e
nahm nach erbittertem Ringen die 4. Division im Sturm¬
schritt. Unsere gegen den Monte  P e r t i c a augesetzten
Bataillone gelangten in den Abendstunden bis an den Fnh
der Kuppe . I « der Rächt siel auch diese in unsere Hand.
Wiederholte Versuche der Italiener , sich in der Gegend von
Fontane Secca ausznbreitcn , blieben trotz des Aufgebots
starker Infanterie nnd Artillerie vergebens . Auch au den
Hängen des Monte Spinuccio bereitete die Ttandhastigkeit
unserer Braven den feindlichen Angriffen das gleiche Schick¬
sal wie an den vergangenen Tagen.

Die Leistungen unserer Truppe » stehen gegenüber den
grotzen Waffentaten früherer Schlachten nicht ' zurück Möch¬
te« alle Völker , deren Wohl nnd Wehe heute ohne Unterschied
von den Ereignissen an der Front abhängt , den braven
Helfern Dank wissen.

An der Piave  dauerte gestern der Kampf fort . In der
Nacht setzte beiderseits Moutclli ei « grotzer Fnfanterieangriff
der Entente ein . An de« Punkten , an denen der Feind die
Linien anfzntrennen vermochte , wird erbittert gekämpft.

Balkankriegsschanplatz.  In Serbien gehe»
«nsere Bewegungen planmäßig von statten . Kragusevac
wnrbe unter Nachhutkämpfen dem Feinde überlassen . I»
Albanien keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstabs.

Vie Luftangriffe aus Usnstantmopel.
K o n st a n t i u o p e l, 26. Okt. sWolsf-Tel .f

Hier ansässige Amerikaner und Engländer beschlossen
die Absendung einer Depesche an ihre Regierungen , mit der
Bitte , Luftangriffe zu unterlassen , da hierdurch nur Zivil¬
personen getötet weiden. *

Die amerikanischen Bombenslieger scheinen ihres Präsi¬
denten drastisch bekundeten Abscheu gegen die Zerstörung von
Privateigentum und Hinichlachtung von Zivilpersonen nicht
zu teilen . Gerade sie sind es , die sich über die während der
ersten vier Kriegsjabre von den Fliegern aller . Parteien
nach Möglichkeit eingehaltenen Rücksichtnahme gegen Städte
ohne Bedeutung für die Kriegführung rücksichtslos hinweg¬
setzen. Auch der opferreiche Ucberfall auf Wiesbaden wurde
von Amerikanern ausgefnhrt , und dabei ist Wiesbaden in
Wahrheit eine Stadt des Roten Kreuzes . Sie bat so gut
wie gar keine militärische Bedeutung , dagegen sind ihre
hervorragenden Heilfaktoren ganz in den Dienst der Wieder¬
herstellung Verwundeter und Kranker gestellt. Nnd auch
mancher feindliche Soldat hat bier schon in liebevoller
Pfleg « seine Gesundheit wiedergefunden . Es wäre gut,
wenn Herrn Wilson von der Barbarei der amerikanischen
Flieger Mitteilung gemacht würde.

Erkrankung des Grafen-Schwerin-Löwitz.
Berlin.  27 . Okt. lWolff -Tel .)

Der Präsident des preutzischen Ahgeocdnerenbauses Gras
Schwerin -Löwitz liegt in seiner Amtswohnung 'nrr ' v noch
krank darnieder . Zu der hestis austretenden Grippe ist eine
Reizung des Brutrippenfells binzugetretcn . Die Wieder¬
herstellung des Kranken wird ohne Zweifel mehrere Wochen
in Anspruch nehmen.

Wiesbadener Zeitung
Monarchische Kundgebung der Herrenhauses.

B c r l i n , 27> Okt . Wolff -Tel .s
Die nächste Sitzung des Herrenhauses ist ans Donnerstag,

heil 31. Oktober , nachmittags 2 Uhr , festgesetzt. Zur Bera¬
tung gelangt ein Antrag des Grafen Bork betreffend Bekun¬
dung der Treue des Herrenhauses zu seinem König.

Stadtnachrich'en.
Wiesbaden . 28. Oktober.

Auszeichnung . Dem Hauptschristleiter der „Wiesbadener
Zeitung ", Bernhard Grothus,  ist das kgl. preußische Ver¬
dienstkreuz für Kriegshilfe verliehen worden.

Versteigerung von Pferden . Tie Landwirtschaftskammer
läßt am Dienstag , 29., und Mittwoch , 30. Oktober , vor der
Rennbahn in Erbenheim bei Wiesbaden ie etwa 60 Pserde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern . Die
Versteigerungen beginnen jeweils vormittags 10 Uhr.

Weihnachtspaketverkehr nach dem Felde . Um die über
die Militärpaketümter zu leitenden Weihnachtspakete für
die Truppen im Felde möglichst bis zum Feste ihren
Empfängern zuführen zu können , müssen sie bis 2. Dezem¬
ber aufgeliefert werden . In Ser Zeit vom 3. bis 25. Dezem¬
ber werden Pakete für das Feld zur Beförderung nicht
angenommen . Wegen der schwierigen Beförderungsverhält-
niste nach den entfernter gelegenen Gebieten wird die Auf¬
lieferung von Paketen dorthin bis zu den nachstehend an¬
gegebenen Tagen empfohlen : nach der Türkei und dem
K a u k a s u s bis 31 . O k t o b e r , nach Rumänien und
I t a l i e n bis 10 . November und nach Finnland bis
20 . November.  Für Frachtstücke werden dieselben Auf¬
gabetermine empfohlen , doch tritt für sie die Annahme ' perre
ab 8 Dezember nicht ein . Der Päckchenverkehr wird durch
die vorstehenden Anordnungen nicht berührt.

Versorgung der landwirtschaftlichen Arbeiter mit Ve-
kleidnng . In voller Würdigung der grotzen Bedeutung der
Landwirtschaft hat die Reichsbekleidungsstelle den landwirt¬
schaftlichen Lohnarbeitern und - arbeiterinnen
etwa 1 Million Anzüge und 130 000 Decken zur Verfügung
gestellt. Geliefert werden nahezu zwei Drittel neue An¬
züge : der Rest wird gedeckt aus der Altkleidersammlung
der Reichsbekleidungsstelle . Ferner sorgt die Reichsbeklei¬
dungsstelle durch Vermittlung des Roten Kreuzes auch für
die Rückwanderer und Flüchtlinge,  die zum
grotzen Teil in der Landwirtschaft beschäftigt sind.

Kartsfseln , die znrückgehalte « wurden . Die Gemeinde
Kriftel (Kr . Höchsts sollte an eine Nachbargemeinde 1200
Zentner Kartoffeln liefern . Trotz aller Mahnungen erklär¬
ten die Landwirte , keine Kartoffeln abgeben zu können.
Darauf fand durch Gendarmen eine Nachprüfung der Vor¬
räte statt. Und das Ergebnis ? Statt der verlangten 1200
Zentner holten die Gendarmen 180 0 Zentner  aus den
Verstecken und beschlagnahmten sie für den Kommnnalver-
bianÄ. Den betreffenden Landwirten verblieb nicht et'hi
Pfund Kartoffeln mehr , als ihnen gesetzlich zusteht.

Beschränkung der Weinversteigernnge » in Hetzen ? Fm
Grvtzh. Ministerium hat eine Besprechung stattgefunden , bei
der auch Fachleute des Weinbaues und Weinbandels zuge¬
zogen waren . Mit überwiegender Mehrheit wurde dabei
die Einführung von Höchstpreisen für Wein¬
most abgelehnt,  ebenso das Verbot der Weinver¬
st e i g e r ü n g e n . In Erwägung soll gezogen werden , nur
solche Weinversteigerungen zuzulaffen , die auch vor dem
Kriege veranstaltet wurden.

Steckbrieflich verfolat wird von der Staatsanwaltschaft
Wiesbaden die Arbeiterin Benedikte Karola Arnheiter,
geboren am 13. August 1887 zu Ludwiashafen , zuletzt wohn-
habt in Wiesbaden , wegen Diebstahls.

Nnrhaus , Theater , VortrKae » usro.
Kurhaus.  Für morgen Dienstag ist im Abonnement

ein Johann St ra  u ß - Arbie n ö des städtischen nkur-
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orchesters unter Herrn Kurkapellmeister Jrmers Seiten*
vorgesehen.

Konzert Joseph Schwarz.  Zu dem Konzert des
Königl . Hofopernsängers Joseph Schwarz aus Berlin ist
folgendes Programm ausgestellt : Händel : Arioso : Beethoven.
Adelaide , Ich liebe dich, Die Ehre Gottes in her Natur : R.
Strautz : Zuneigung , Befreit , Freundliche Vision , Cäcilie;
Gretchaninov : Die Gefangenen , Bor mir die Steppe : Grieg:
Im Kahne , Ein Schwan , Eros.

Aus Nassau und Nachbargedieten.
* Laugcnschwalbach . 27. Okt . Zur Bekämpfung  I

der Grippe  wurden sämtliche Schulen  des Unter - 1
tannuäkreises auf 14 Tage geschlossen.

Bad Homburg v . d. H., 27. Okt . Die Grippe  ist hier I
in der Abnahme begriffen . Infolgedessen dürfte das Verbot I
der Abhaltung von Veranstaltungen in diesen Tagen wieder ' ,
aufg-ehoben werden . «

g.. Frankfurt 27. Okt. Harte Strafe.  Ein Hühner¬
besitzer, der keine Eier ablieferte und Veränderungen in
seinem Hühnerbestand nicht zur Anzeige brachte , wurde dafür
mit 500 Mark Geldstrafe belegt.

Bingen . 27. Okt . Eine hochherzige Tat.  Ein«
hiesige Weinhandluna läßt an alle Minderbemittelte,  ,
die von der Grippe befallen sind, Rotwein  zur Stärkung
der Kranken k o st e n l o s verteilen.

Vermischtes.
Raubmord in Berlin . Ein neue ? schweres Verbrechen ist

am Freitag tu der Königstrahe in Berlin entdeckt worden . -
Dort wurde der 32 Jahre alte Inhaber der Theaterkarten¬
handlung Ladislaus Köhler  in seinem Königstrahe 48 ge¬
legenen Geschäft ermordet äufgefunden wurden . Von dem
Täter fehlt noch jede Spur.

Der große Waldbrand in den Vereinigten Staaten . Man
meldet aus Duluth in den. Vereinigten Staaten , datz übex
800 Personen bei ien grotzen Waldbränden in den Staate»
Wisconsin und Minnesota umgekommen sind. Ueber 13 000
Personen sind außerdem obdachlos geworden nnd haben ihr
ganzes Hab ' und Gut verloren.

ß Unsere post - + ♦ * ♦ * •> |
I und Zekdpostbezieher 1
M werden gebeten , unser Blatt für No - g
U vember und die folgenden Monate U
U sogleich bei der Post bezw. g
g  Feldpost zu bestellen  und zu %
1 bezahlen,damit die Weiterlieferung D
g  der Zeitung am 1. November keine M

Unterbrechung erleidet . D

Schristlcitung: Bernhard  G r o t h n ».
Verantwortlich fiir deutsche und auswörlige Politik : B. G r , t h » t;
für Kunst. Wisienschast. Unterhalt»,,««, und volkswirtschastichen Teil:
B . E. E i s e n b e r g e r ; siir Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: «. B. g . B a tzl e r : tämtltch in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener B e r l a g s . A » 8 o ! l G. m. b. v.
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Amtl. Faiirkarten-Ausgabe. — Schlafwagen. —

Reisebüro Rettenmayer
Kaiser r riedrich - Platz 2 . Fernsprecher 242 und 2376.

Alle Fahrkarten nnd Bettkarten ohne Zuschlag.

Amtl. ßspäckabfertiguiig. — Gepäckversicherung
Auf telefonischen Anruf sofort . Zustellung der Fahrkarten , Bettkarten,

Gepäckscheine und Gepäckversicherungspolicen ohne Gebühr.

Amtl.6qM &etÖrfleranq venu-zu allen Zügen.
Nicht benutzte Fahrkarten werden lurUckgenommen.
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------ - Königliche Schauspiele . - ---- -
Montag, den 28. Oktober, abends 7 Uhr. 5. Vorst. Ab. C.

- (Dtenst- und Freipliitze sind ausgehoben.j
v Die Schwestern und der Fremde.

Schauspiel in einem Vorspiel und zwei Auszügen von Bruno Frank.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Frau von Gallas . . Frau Ltssl
Cordula, . . . Frl . Reimers
Judith , . . . . . . . . . . . . . . . Frl . v. Hansen

ihre Töchter
Rudolf Dorguth . . . . . . . . . . . . Herr Dteinbeck
Dr . Hoffmeister . . . . . . . . . . . . Herr Albert
Thinka . . Frau Braun -Grosser
Ein alter Herr . . . . . . . . . . . . Herr Ehrens
Eine Scheuerfrau . . . . . . . . . . . Frau Kuhn
Eine zweite Scheuerfrau . Frl . Koller
Ein Hausmeister . . . . . . . . . . . Herr Anüriano
Eine Maske . . Frl . Wellhofs
Ein zweifelhafter Kavalier . . . . . . . . Herr Bernhöst
Eine Wirtin . Frau Engelmann

Masken, Musikanten, dienende Leute.
Das Vorspiel begibt sich in einem öffentlichenBallsaal, der erste Aufzug
ans der Terrasse eines Gasthauses vor der Stadt , der zweite in der Woh¬

nung der Frau von Gallas.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Obcr-Jnspektor Schleim.
Inspizient : Herr Spieß.
Ende gegen 9.45 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , 28 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnemonts *Uonzert

Verstärkte Garnisonkapelle.
Leitung : Herr Königl . Ober¬

musikmeister Weber.
1. Hock- und DeutsAmeister,

MarsA Ertl
2. Ouvertüre Romantique
3. Gruss an Hans Lacks und

Aufzug der Zünfte aus ,,Die
Meistersinger “ Wagner

4. Freut euA d. Lebens , Waizer
5. Ouvertüre zu „Oer 1-eenst -e“
6. HavannisAes Ständchen

.Deutsche Treue , Potpourri

Abends 8 Uhr:
AbonnenMnt »- Uonzert

Verstärkte Garnisonkapelle.
Leitung : Herr Königl . Ober¬

musikmeister Weber.
1. Hymne und Triumpfmarsch

aus „Aida 1: Verdi
2. Lustspiel - Ouverture
3. Siegmund ’s Liebeslied aus

„Die Walküre “ Wagner
4. Kavalier -Walzer aus „Polen .;

blut “ Nedbal
5. Ouvertüre zu „Leichte Ka¬

vallerie “ Suppö
6. Stolzenfels , Lied Meissler
7. Potpourri aus „Der Graf

von Luxemburg “ Lehar
8. Kurhausklänge , MarsA

—ZieSaflg am 19. o. 20. Not. ISIS -
Große Ueberlinger

Geld Lotterie
6269 Geldgew. bar ohne Abzug M155000
00000

120000
I EmplehU und versend©| i IR Q nft für Liste und l orioL0ö8ä itiaUeUU 45Pf».mitcinaend.

Emil Stiller , Bankhaus
Hamburg *, JElolzdamm 39.

■■ Bitte rechtzeitigeBestellung ! * 1

Thalia
Größtes richtspielhaus.

Uirchgajfe 72. Telephon 6137.

Erstaufführung!

Der Sieter
Schauspiel in 4 Akten-

In der Hauptrolle:

Alwin üe &ass.

Iss Wesseuer!
Lustipiei in 2 Akten mit i
Hansi Oege.

Bilder aus dem Kaukasus . '

Gründlichen

spanischen
Unterricht

erteilt Spanierin . Konversation
und Grammatik.
93lf Rheinstratze 4«, Part . l.

Pelzsasben
Brillante » . Schmucksachen
Service , Bestecke , Pfandsch . ,
Grammophone , Musikinstr . ,
Kinderspielzcuge , alles Ans¬
rang . kauft z. allerhöchst - Pr.

intime LiAtbilabühne
Mauritiusstr .12 , Telefon 6137.

lim«
Dramatisches Lebensbild

in 4 Akten mit

Eilen Richter.
Albert

ohne Unterleib
HumoristisA . [752

..■■«= Residenz - Theater.
Montag, den 28. Oktober. Abends 7 Uhr. |
Nochmaliges Gastspiel des Oberbavrischen Bauern -TbeaterS . 4

Direktion : S . Sandbickler und W. LantuS.
Der Protzrnbauer.

Große Gebirgspoffe in 4 Akten mit Gesang u. Tanz von PH. Haril -Miiius.
Spielleitung : Direktor W. LaniuS.

In den Zwischenakten: Musik- und Gesang-Vorträge.
Ende gegen 10 Uhr.

Landwirte klchtung!
Alle Reparaturen an Maschinen schneit und billig bei

L. Pfeil , üliesb«iiti,ltieiitiitJtitii. bl.M
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donopo!
Heute letzter Tag!□

bedeutende Erst -Anfführungen:

Dingo barsei
in dem entzückenden Lustspiel

„Ne Haue lauritius"
Jfibele Erlebnisserief marken - Sammlers.

Schöne Natu rbilder.
Das sensationelle [950

Zirkus -Schauspiel

„Mme Des Selens"
4 Akte Ein Tragödie 4 Akte

von der Landstraße.
Martha Lrlanda als

Sts < °vrs „ Zirkus BarellP

Kinephon
s

Heute letzter Tagt
Täglich geäußerten
Wünschen zufolge 1
Mas Kretzer ’*
berühmter Roman

ie
Schauspiei in 5 Akten
mit Lotte Neumi '.n»
Bruno Karstner
Earl Beckersachs.

Interessante Naturbildek«

Theodor Loosv in [918
Getrennte Welten

Ein Drama von der
Ostgrenze i» 4 Akte« .
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